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EDITORIAL

zwei Jahre sind mittlerweile 
seit der letzten Bundestags- 
wahl vergangen. Zwei Jahre, 
seit mich die Bürgerinnen 
und Bürger Frankfurts im 
Wahlkreis 182 direkt für den 
Deutschen Bundestag ge-
wählt haben. Es sind noch 
zwei Jahre bis zur nächsten 
Bundestagswahl – somit be-
finden wir uns in der Halb-
zeit der Legislaturperiode. 
Diese Phase, sowie die 
kürzlichen Ergebnisse der 
Wahlen in Hessen, geben 
Anlass für eine umfassende 
Zwischenbilanz.

Die erste Hälfte dieser 
Amtszeit lässt sich treffend 
unter dem Titel „Politik 
und Gesellschaft zwischen 
Krisenbewältigungen und 
Zukunftsgestaltung“ zu-
sammenfassen. Die Heraus-
forderungen durch die 
Corona-Pandemie und den 
russischen Angriffskrieg 
auf die Ukraine, sowie die 
daraus resultierenden 
Implikationen, haben wir 
sowohl individuell als auch 
als Gesellschaft in bisher 

ungekanntem Ausmaß ge-
fordert. 

Mit den drei umfassenden 
Entlastungspaketen und 
einer Vielzahl an unter-
stützenden Maßnahmen 
haben wir als Ampelkoalition 
schnell, entschlossen und 
zielgerichtet reagiert, um Sie 
als Bürgerinnen und Bürger 
sowie Unternehmen zu 
unterstützen. Rückblickend 
lässt sich feststellen, dass 
wir trotz aller Verluste und 
harter Schicksalsschläge 
vergleichsweise gut durch 
diese Krisen navigiert sind.

Darüber hinaus arbeitet die 
Ampelkoalition daran die 
Weichen für eine sichere, 
nachhaltige und gute Zu-
kunft zu stellen. So haben wir 
viele soziale, gesellschafts- 
und ordnungspolitische 
Reformen angestoßen. Dies 
bestätigt eine unabhängige 
Studie der Bertelsmann 
Stiftung, wonach die Ampel 
bereits fast zwei Drittel 
(64%) des ambitionierten 
Koalitionsvertrages ent-

weder umgesetzt oder an-
gepackt hat. 

Die Ampel ist durchaus 
erfolgreich. Doch es ist 
wichtig, selbstkritisch an-
zumerken, dass die er-
zielten Erfolge nicht selten 
durch öffentlich inszenierte 
Uneinigkeiten inner-
halb der Koalition über-
schattet wurden. In der 
zweiten Halbzeit liegt ein 
besonderer Fokus darauf, 
hier Verbesserungen zu er-
zielen. Ebenso bedarf die 
Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen fö-
deralen Ebenen einer sorg-
fältigen Überarbeitung und 
Intensivierung. Angesichts 
der vor uns liegenden an-
spruchsvollen Heraus-
forderungen und Aufgaben 
ist eine enge, vertrauensvolle 
und effiziente Zusammen-
arbeit zwischen Bund, 
Ländern und Kommunen 
von essenzieller Bedeutung.

Wir haben Vieles erreicht. 
Es bleibt aber noch genug zu 
tun. Packen wir‘s weiter an.

Liebe Leserinnen und Leser,

Herzliche Grüße,
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Multiple Krisen & drängende 
Herausforderungen

durch geschlossene Grenzen 
und Rohstoffmangel kommt 
es zu Unterbrechungen in 
den Lieferketten und zur Be-
lastung von Unternehmen. 
Zudem sind besonders der 
Tourismus, die Gastronomie, 
kulturelle Angebote, der Ein-
zelhandel sowie Sport- und 
Freizeiteinrichtungen von 
der Corona-Pandemie betrof-
fen. 

Die Koalition bringt daher 
nicht nur Entlastungspa-
kete auf den Weg, sondern 
schwenkt auch bei entschei-
denden Maßnahmen wie 
den Schulschließungen vom 
Kurs der Vorgängerregie-
rung um. 

Angriffskrieg in Europa

Der russische Angriffskrieg 
auf die Ukraine konfrontiert 
die Ampelkoalition nach we-
niger als 100 Tagen im Amt: 
Die europäische Ordnung 
ist erschüttert, die bisherige 
Russlandpolitik offiziell ge-
scheitert. Deutschland steht 
geschlossen an der Seite der 
Ukraine. 

Die Regierung liefert Waf-
fen und Ausrüstung in Mil-
liardenhöhe an die Ukraine, 
verhängt Sanktionen gegen 
Russland und die Gesell-
schaft nimmt ukrainische 
Geflüchtete mit großer Hilfs-
bereitschaft auf. 

Die erste Halbzeit 
der Ampelkoalition 
wurde von multip-
len Krisen geprägt. 

Epochale Einschnitte, große 
Umstrukturierungen und 
eine Abkehr von Gewisshei-
ten zwingen die Bundesre-
gierung gleich zu Beginn in 
einen Krisenbewältigungs-
modus.  

Beginn der Legislaturpe-
riode 

Zur Zeit des Amtsantritts be-
findet sich Deutschland im 
Ausnahmezustand, denn die 
Corona-Lage ist dramatisch: 
Die hohen Infektionszahlen 
führen zu überlasteten und 
fehlenden Arbeitskräften, 

Wirtschaftswachstum: Das 
Volumen an Investitionen in 
den Standort Deutschland 
sinkt und Sorgen einer De-
industrialisierung mehren 
sich.

Hinzu kommt die allgegen-
wärtige Klima- und Biodiver-
sitätskrise. Wetterextreme 
wie Überschwemmungen, 
Dürre und Waldbrände 
belasten nicht nur uns in 
Deutschland sondern die ge-
samte Weltbevölkerung. Das 
1,5-Grad Ziel des Pariser Kli-
maabkommens rückt in wei-
tere Ferne. 

Der Blick nach vorne

In diesem Netz von Heraus-

forderungen navigiert die 
Ampelkoalition das Land. 
Anders als vorausgesagt 
erlebt Deutschland keinen 
„Heißen Herbst“ und auch 
keinen Energie-Shutdown. 
Durch drei umfangreiche 
Entlastungspakete sichert 
die Bundesregierung den 
Wohlstand in Deutschland, 
lindert soziale Folgen ab 
und unterstützt die Wirt-
schaft bei der Transforma-
tion. Die Herausforderungen 
sind nicht bewältigt und es 
werden noch große Kraftan-
strengungen nötig sein, aber 
nach zwei Jahren voller Kri-
sen steht das Land besser 
da, als angesichts der vielen 
Krisen zu erwarten gewesen 
wäre. 

Krisen mit Wechselwir-
kung

Doch die Abhängigkeit von 
russischem Gas und Öl 
macht uns zu schaffen. Die 
Gasknappheit heizt auch die 
Inflation an, die im November 
2022 auf ca. 10% stieg. Zwar 
konnte sich diese Lage 
zwischenzeitlich wieder 
etwas stabilisieren, aber die 
Folgen der Teuerungen sind 
nach wie vor spürbar. 

Vor allem Menschen mit ge-
ringerem Einkommen sind 
überproportional von Preis-
anstiegen von Lebensmitteln 
und Heizkosten betroffen. 
Zudem leidet das deutsche 

          Nach zwei Jahren voller Krisen 
steht das Land besser da, als den 
Umständen entsprechend zu erwarten 
gewesen wäre. 
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Freibeträge erhöht und eine 
Karenzzeit beim Wohnen 
und für nicht erhebliches 
Vermögen eingeführt.

3.  Neben einer Re-
form des Staatsan-
gehörigkeitsrechts 
für diejenigen, 

die schon lange hier leben, 
haben wir die Fachkräfte-
einwanderung erleichtert. 
Dazu bauen wir bürokrati-
sche Hürden ab und setzen 
uns für die Beschleunigung 
von Visa-Verfahren ein. 

4. Mit Bus und Bahn 
zur Arbeit, in die 
nächste Stadt 
oder durch ganz 

Deutschland: Dank des 
49-Euro-Tickets braucht 
man sich nicht mehr mit 
unterschiedlichen Tarifge-
bieten auseinandersetzen, 
sondern kann bequem und 
kostengünstig reisen. 

5. In der Verteidi-
gungspolitik hat 
uns der völker-
rechtswidrige An-

griff Russlands auf die 
Ukraine vor neue Heraus-
forderungen gestellt. Mit 
der „Zeitenwende“ hat Olaf 
Scholz einen Umschwung in 
der Verteidigungspolitik ein-
geläutet und den Weg für ein 
Sondervermögen in Höhe 
von 100 Milliarden Euro frei-

1.Die Anhebung des 
Mindestlohns war 
für die SPD eine Her-
zensangelegenheit. 

Seit dem 1. Oktober 2022 be-
trägt der Mindestlohn nun 
12 Euro pro Stunde, was für 
sechs Millionen Menschen 
eine erhebliche Verbesse-
rung darstellt. Alle weiteren 
Erhöhungsschritte unterlie-
gen nun der Zuständigkeit 
der Mindestlohnkommission.

2. Mit der Einfüh-
rung des Bür-
gergelds wollen 
wir Menschen in 

herausfordernden Lebens-
situationen unter die Arme 
greifen. Wir haben dazu die 

den Euro bereitgestellt und 
die Bürgerinnen und Bürger 
mit Soforthilfen und Preis-
bremsen unterstützt. Zur 
Finanzierung schöpfen wir 
u. a. die Zufallsgewinne am 
Strommarkt ab. 

8.Wir wollen mög-
lichst bald klima-
neutral werden, 
daher hat sich die 

Ampel darauf geeinigt wei-
tere drei Kohlekraftwerke 
schon 2030 - und nicht erst 
2038 - stillzulegen.

9.Wir treiben den 
Ausbau der er-
neuerbaren Ener-
gien weiter voran 

und haben daher verbind-
liche Flächenziele für den 
Windkraftausbau für jedes 
Bundesland festgelegt. 

10.Streichung 
des Werbe- 
verbots für 
Schwanger-

schaftsabbrüche nach § 219a 
StGB: Die Ampelkoalition ist 
eine Fortschrittskoalition. 
Zum gesellschaftlichen Fort-
schritt gehört auch, dass 
Ärztinnen und Ärzte Infor-
mationen zu Schwanger-
schaftsabbrüchen veröffent-
lichen können, ohne dass 
ihnen eine Strafverfolgung 
droht. 

gemacht.

6.Wir leisten finan-
zielle, militärische 
und humanit- äre 
Hilfe für die Uk-

raine. Dazu gehört auch, 
dass wir mehr als eine Mil-
lion ukrainische Geflüch-
tete aufgenommen haben. 
Parallel dazu haben wir ge-
meinsam mit unseren strate-
gischen Partnern umfangrei-
che Sanktionen gegenüber 
Russland verhängt. 

7.Um die Auswirkun-
gen der Energie-
krise abzufedern 
haben wir einen Ab-

wehrschirm von 200 Milliar-

Zwischenbilanz: Was 
hat die Ampelkoalition
bisher erreicht?
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Nach zwei Jahren möchte ich eine Zwischenbilanz ziehen – was hat die Am-
pel geschafft? Ich würde sagen: Ganz schön viel. Hier möchte ich Ihnen zehn 
Projekte vorstellen, die wir in zwei Jahren Ampel bereits beschlossen haben. 
Wir haben viel geschafft, wir haben aber auch noch viel vor. Die nächsten 
zwei Jahre werden spannend und ich freue mich auf eine produktive zweite 
Hälfte dieser Legislaturperiode.
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Meine Arbeit 
in Berlin in Zahlen
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KI in der Produktions-
arbeit“ (ZUKIPRO) mit Sitz in 
Frankfurt erhält dieses Jahr 
eine erneute Förderung des 
Bundesarbeitsministeriums 
in Höhe von 7,6 Millionen 
Euro. Das Zukunftszentrum 
unterstützt kostenlos kleine 
und mittelständische Unter-
nehmen aus Hessen bei der 
Digitalisierung. Ein weiteres 
Highlight: Mit rund 439.000 
Euro fördert die Bundes-
regierung zwei Frank-
furter Vereine in der Flücht-
lingsarbeit. Das Projekt 
„HamWatan“ des Vereins 
„ZAN Hilfsorganisation 
zur Förderung der Rechte 
afghanischer Frauen e.V.“ 
wird dieses Jahr mit einer 
Summe von circa 359.000 
Euro aus Bundesmitteln 
finanziert. Auch „Frauen in 
Aktion” erhält Budgetunter-
stützung aus Berlin: 80.000 
Euro stehen dem Projekt zur 
Verfügung. 

Investitionen in die Stadt 
Frankfurt

Aus dem „Zukunftspaket 
für Bewegung, Kultur und 
Gesundheit“ der Bundes-
regierung sind allein im 
Jahr 2023 über 402.000 
Euro in Frankfurter Kinder- 

und Jugendprojekte ge-
flossen. Seit 2017 sind bereits 
Bundesmittel in Höhe von 9,6 
Millionen Euro für die Städte-
bauförderung nach Frankfurt 
geflossen. Im Bundeshaus-
halt 2022 wurden 790 
Millionen Euro für die 
Städtebauförderung und 
eine erneute Förderrunde 
des Programms „Sanierung 
kommunaler Einrichtungen“ 
in Höhe von 476 Millionen 
Euro beschlossen. Auch das 
Investitionsprogramm „An-
passung urbaner Räume an 
den Klimawandel“ unter-
stützt Städte wie Frankfurt 
bei Sanierungen und bau-
lichen Anpassungen.  

Investitionen in die Kultur 

Die vielfältige Frankfurter 
Kulturlandschaft wurde 
durch die Corona-Pandemie 
schwer gebeutelt. Mit dem 
Programm „Neustart Kultur“ 
hat der Bund deshalb zahl-
reiche Frankfurter Kultur-
institutionen unterstützt. 
So zum Beispiel die beiden 
letzten Frankfurter Buch-
messen, die Batschkapp 
Frankfurt, die Brotfabrik oder 
auch den Club Gibson. Davon 
konnte Frankfurt als Kultur-
metropole stark profitieren.

Was im Bundes-
tag beschlossen 
wird, erscheint 
oft abstrakt. 

Doch bei genauerem Hin-
sehen zeigt sich, wie konkret 
die Entscheidungen aus 
Berlin vor Ort wirken. 

Bundesweite Sozialinvesti-
tionen

So profitieren allein in 
Frankfurt mehr als 46.000 Be-
schäftigte von der Anhebung 
des Mindestlohns auf 12 Euro 
– eines der zentralen Wahl-
versprechen der SPD. Auch 
mit Blick auf das 49-Euro-
Tickets lohnt sich ein Blick 
auf die Zahlen: Allein im 
ersten Monat nach der Ein-
führung verkaufte der Rhein-
Main-Verkehrsbund 290.000 
Tickets, davon 150.000 an 
Neukunden aus der Region 
Frankfurt.

Förderungen für Frankfur-
ter Projekte

Aus Berlin sind in den letzten 
zwei Jahren viele Millionen 
nach Frankfurt geflossen. Als 
Digitalpolitiker hat mich dabei 
eine Förderung besonders ge-
freut: Das „Zukunftszentrum 
für menschenzentrierte 

Was haben wir für
Frankfurt erreicht?

wichtige Ausschüsse: Finanzausschuss und Ausschuss für 
Digitales

bedeutende Funktionen: Stellvertretender finanzpolitischer 
Sprecher der SPD-Fraktion und Co-Sprecher des Netzwerk Ber-
lin, die progressive Strömung innerhalb der SPD.

weitere entscheidende Gremien: Mitglied im Parlamentarischen 
Beirat für nachhaltige Entwicklung und in der Deutsch-Französi-
schen Parlamentarischen Versammlung

Frankfurter:innen haben mich bisher über Bundespresseamt-
fahrten in Berlin besucht

Schüler:innen aus Frankfurt haben mich bisher in Berlin besucht

2

2
2

141
393

Reden während einer Plenardebatte, unter anderem zum Haus-
halt, zum Thema Künstliche Intelligenz und zur Reform der 
Umsatzsteuer 
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ner:innen daraufhin, das 
internationale Schuldenma-
nagement systematischer 
und fairer zu gestalten. 

Ein Höhepunkt neben der 
parlamentarischen Arbeit 
war für mich die Dialog-
veranstaltung zum Thema 
„Finanzierung der Transfor-
mation“. Die Veranstaltung 
wurde gemeinsam von der 
AG Wirtschaft und meiner 
AG Finanzen organisiert. Im 
Juni 2023 kamen so mehr 
als 250 Teilnehmer:innen 
zusammen, um über die öko-
logische und digitale Trans-
formation zu diskutieren. 

Ein weiteres Highlight war 
für mich das Positionspapier 
meiner Strömung in der 
SPD, dem Netzwerk Berlin. 
Unter dem Titel „Bund, Län-
der und Kommunen – Ge-
meinsam die Herausforde-
rungen meistern“ haben wir 
Vorschläge für eine Verbes-

serung der Bund-Länder-
Kommunen -Beziehungen 
formuliert. Aus finanzpoli-
tischer Sicht stand hier die 
Forderung nach einer Erb-
schaftssteuerreform im Mit-
telpunkt. 

Für uns ist es wichtig, dass 
Privilegien für Superreiche 
abgeschafft werden, die sich 
durch Ausnahmen für Be-
triebsvermögen und andere 
Steuergestaltungsmodelle 
ergeben. 

Als nächstes stehen mit dem 
Wachstumschancengesetz, 
dem Zukunftsfinanzierungs-
gesetz und dem Gesetz zur 
Umsetzung der globalen 
Mindestbesteuerung drei 
wichtige Gesetze auf der 
Agenda. Ich bin auf die an-
stehenden Beratungen und 
Diskussionen gespannt.

Mein finanzpolitischer 
Schwerpunkt

Der Schwerpunkt meiner 
eigenen finanzpolitischen 
Arbeit liegt auf der europäi-
schen und internationalen 
Finanzpolitik. Hier beschäf-
tige ich mich zum Beispiel 
mit dem Digitalen Euro und 
tausche mich dazu mit ver-
schiedenen Expert:innen 
aus. 

Ein weiteres Thema ist das 
internationale Schulden-
management. Viele Entwi-
cklungs- und Schwellenlän-
der stehen kurz vor einer 
Schuldenkrise oder sind 
schon mittendrin. Das hat 
nicht nur katastrophale Fol-
gen für die Bevölkerung 
und die Entwicklung dieser 
Länder, sondern birgt auch 
die Gefahr einer weltweiten 
Schuldenkrise. Wir arbeiten 
mit unseren Koalitionspart-

Probetitel 
einer Seite wäre hier
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Meine Arbeit im 
Finanzausschuss

sind nur einige Beispiele. 
 
Auch unsere langfristigen 
Vorhaben verloren wir nicht 
aus den Augen. Eine Studie 
der Bertelsmann Stiftung 
zeigt, dass im Bereich Fi-
nanzen fast 80 Prozent der 
Versprechen aus dem Ko-
alitionsvertrag bereits an-
gegangen oder schon um-
gesetzt wurden. Ein Beispiel 
dafür ist der Klima- und 
Transformationsfonds (KTF). 
Der KTF wird ein zentrales 
Instrument zum Erreichen 
der Klimaziele sein. Aus 
dem Fonds werden unter 
anderem Vorhaben wie der 

In den vergangenen Jah-
ren hat sich finanzpoli-
tisch einiges ereignet. 
Die Legislaturperiode 

der Ampel-Regierung ist  
mitten in der Covid-Krise ge-
startet, dann folgte der russi-
sche Angriffskrieg. 

Projekte der Regierung

Unsere Antwort auf die Kri-
sen waren unter anderem 
Entlastungspakete für Bür-
gerinnen und Bürger. Das 
9-Euro-Ticket, der Heizkos-
tenzuschuss, die Energie-
pauschale, die Strompreis-
bremse oder der Tankrabatt 

Ausbau erneuerbarer Ener-
gien, energetische Gebäude-
sanierungen und die Dekar-
bonisierung der Industrie 
gefördert. Daneben haben 
wir einen Prozess zur Re-
form der privaten Altersvor-
sorge (mit Bestandsschutz 
Riester) angestoßen und 
den Sparerpauschbetrag 
um fast 25 Prozent auf 1.000 
Euro für Alleinstehende und 
2.000 Euro für Eheleute und 
Lebenspartner erhöht. Das 
heißt, dass man auf Kapital-
erträge innerhalb dieses 
Rahmens keine Abgeltungs-
steuer, keinen Solidaritäts-
zuschlag und keine Kirchen-
steuer zahlen muss. 

Ein wichtiges Thema, das im 
Zuge der temporären Sen-
kung der Mehrwertsteuer in 
der Gastronomie aufkam, ist 
die Reform des Mehrwert-
steuersystems. Das System 
hält einige Absurditäten be-
reit: Für einen Kaffee „to-go“ 
zahlt man 19 Prozent Mehr-
wertsteuer. Trinkt man hin-
gegen einen Latte Macchiato 
sind es nur sieben Prozent, 
denn liegt der Milchanteil 
des Getränks bei mehr als 
75 Prozent gilt es als „Milch-
mischgetränk“. In meinen 
Reden zur Mehrwertsteuer 
habe ich mich dafür ausge-
sprochen, das System tief-
gründig und systematisch 
zu reformieren. 

FINANZPOLITISCHE MAßNAHMEN DER LETZTEN JAHRE

ENTFRISTEN UND VERBESSERN DER 
HOME-OFFICE-PAUSCHALE01. 05.
STEUERFREIE INFLATIONSAUSGLEICHS-
PRÄMIE VON BIS ZU 3.000 EURO02.
ERHÖHUNG DES ENTLASTUNGSBETRAGS
FÜR ALLEINERZIEHENDE03.
FÖRDERN DES AUSBAUS VON 
PHOTOVOLTAIKANLAGEN04.

06.
07.
08.

SPITZENAUSGLEICH FÜR ENERGIE-
INTENSIVE UNTERNEHMEN

WEGFALL DER 
EEG-UMLAGE

KINDERBONUS UND 
KINDERGELDERHÖHUNG

ERMÄßIGTE UMSATZSTEUER AUF
GAS UND FERNWÄRME



sellschaft. Durch die digitale 
Transformation verändern 
sich ganze Berufe und Auf-
gabenfelder, was weitrei-
chende Konsequenzen hat. 
Erstens steigt für Arbeitneh-
mer:innen und Bürger:innen 
dadurch der Bedarf nach 
digitalen Kompetenzen, um 
weiterhin an der digitalisier-
ten Gesellschaft und Arbeits-
welt teilhaben zu können. Im 
Digitalausschuss setze ich 
mich dafür ein, dass digitale 
Skills in der Breite der Bevöl-
kerung abgewogen und be-
darfsgerecht vermittelt wer-
den. Denn digitale Angebote 
sollten jedem zur Verfügung 
stehen und nicht zu einer 
Ausschließung aus dem Ar-
beitsmarkt führen. 

Zweitens hat die digitale 
Transformation auch einen 
Einfluss auf die Arbeitsbe-
dingungen von Beschäftig-
ten. So sind durch Online-
Plattformen wie Uber und 
Lieferando viele neue Jobs 
in der sogenannten Gig-Eco-

nomy entstanden. Zugleich 
sehen sich Plattformarbei-
ter:innen oft mit prekären 
Arbeitsbedingungen kon-
frontiert. Konstanter Zeit-
druck, Überwachung durch 
Algorithmen und schlechte 
Arbeitsausstattung gehö-
ren hier zum Alltag. In der 
SPD setzen wir uns dafür 
ein, dass gute Arbeitsbedin-
gungen auch bei neuen Ge-
schäftsmodellen durchge-
setzt werden. So verhandele 
ich aktuell das Beschäftig-
tendatenschutzgesetz, das 
unter anderem die Kontrolle 
und Überwachung von Be-
schäftigten durch moderne 
Technologien einschränken 
bzw. verbieten wird. 

Neben den beschriebenen 
Themen bin ich im Digital-
ausschuss außerdem noch 
für Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit, internationa-
le Digitalpolitik und digitale 
Währungen zuständig.

fen. Auf europäischer Ebene 
arbeiten wir aktuell an einer 
europäischen Regulierung, 
dem sogenannten AI Act. 
Für die Fraktion habe ich zu 
diesem Thema ein Fraktions-
papier erarbeitet, das für die 
weiteren Verhandlungen 
maßgeblich war. (Foto von 
Screenshot im Ordner) So 
setzen wir uns unter ande-
rem für Transparenz- und 
Kennzeichnungspflichten, 
hohe Qualitätsstandards und 
Aufklärungsangebote ein. 
Meine Positionierung zu die-
sem Thema kann man auch 
in der Zeitschrift Vorwärts 
nachlesen: Hier habe ich 
einen Pro-Beitrag für Kenn-
zeichnungspflichten von 
KI generierten Inhalten ge-
schrieben – den Contra-Teil 
schrieb eine KI. 

Zukunft der Arbeit

Eines meiner weiteren 
Schwerpunktthemen im Di-
gitalbereich ist die Zukunft 
der Arbeit und auch der Ge-

beit bin ich daher froh, dass 
ich an diese vorherigen Er-
fahrungen in meiner Arbeit 
im Digitalausschuss anzu-
knüpfen kann. 

Für die SPD-Bundestags-
fraktion kümmere ich mich 
im Digitalbereich besonders 
um zwei thematische Blöcke: 
Künstliche Intelligenz und 
die Zukunft der Arbeit. 

Künstliche Intelligenz

Die Grundlagentechnologie 
Künstliche Intelligenz ist in-
zwischen in aller Munde. 
Durch die breite Anwendbar-
keit von generativen KI-Tools 
wie ChatGPT oder Bard kann 
jede:r KI selbst ausprobieren 
und anwenden. KI birgt gro-
ße wirtschaftliche Potenziale: 
Neueste Berechnungen von 
McKinsey (2023) zeigen, dass 
generative KI jährlich ein 
Wirtschaftswachstum von 
2,6 bis 4,4 Billionen US-Dol-
lar zur globalen Wirtschafts-
leistung hinzufügen könnte. 

Darüber hinaus verfügen KI-
Anwendungen über zahlrei-
che Einsatzfelder, z. B. in der 
Industrie und dem Bankwe-
sen, und können so Prozesse 
vereinfachen und effizienter 
gestalten. 

Gleichzeitig bringt KI je-
doch auch Risiken mit sich, 
die Bürger:innen, Verbrau-
cher:innen oder Arbeitneh-
mer:innen direkt betreffen 
können. So kann die Anwen-
dung Künstlicher Intelligenz 
diskriminierende Muster 
verstetigen und Vorurtei-
le reproduzieren, z.B. beim 
Einsatz von KI im Recrui-
ting. Außerdem erleichtern 
die neuen generativen KI-
Modelle wie Dall-E die Pro-
duktion und Verteilung von 
Falsch- und Desinformation 
und bergen so große Risiken 
für unsere Demokratie. 

Daher müssen wir die rich-
tigen Rahmenbedingungen 
für die Nutzung von KI stel-
len und klare Regeln schaf-

Die digitale Transfor-
mation hat immen-
se Auswirkungen 
auf die Wirtschaft, 

unseren Alltag und unse-
re Gesellschaft. Die größten 
Unternehmen weltweit ba-
sieren inzwischen auf digita-
len Geschäftsmodellen und 
Plattformen. Wir bezahlen 
im Café und Restaurant mit 
unserem Handy und rufen 
hierüber auch unser Bahn-
Abo ab. Und unsere sozialen 
Interaktionen spielen sich 
vermehrt über Netzwerke 
wie Instagram und TikTok 
ab und verändern so unse-
re Art zu kommunizieren 
grundlegend. 

Aufgabe der Politik ist es 
diese Entwicklungen so 
zu gestalten, dass sie dem 
Wohle der Menschen die-
nen und die Digitalisierung 
kein Selbstzweck wird. Als 
ehemaliger Berater für Digi-
talisierungsvorhaben und 
Projektleiter in der digitalen 
Entwicklungszusammenar-

Meine Arbeit im 
Digitalausschuss
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mäßigen Ausstausch mit 
Ihnen zu stehen. Deswegen 
touren mein Team und ich 
einmal im Quartal durch den 
Wahlkreis und stehen an 
Infoständen und bei Frühver-
teilungen für Fragen zur Ver-
fügung. 

Meistens ist das der ein-

fachste und direkteste Weg, 
um mit mir ins Gespräch zu 
kommen. Kommen Sie des-
wegen einfach gerne bei der 
nächsten Wahlkreistour auf 
mich zu. Die Termine wer-
den über meine Website 
und auf Plakaten in den ent-
sprechenden Stadtgebieten 
kommuniziert. 

Vielleicht ist Ihnen 
in Frankfurt das 
ein oder andere 
Plakat von mir 

außerhalb von Wahlkampf-
zeiten aufgefallen. 

Mein Anspruch ist es, nicht 
nur bei Wahlen präsent 
zu sein, sondern im regel-

13 14

Ich habe im Bundestagswahlkampf 
2021 allen Frankfurter:innen einen 
Politikstil auf Augenhöhe versprochen. 
Dies erachte ich als unabdingbar, um 
meiner Arbeit als Bundestagsabge-
ordneter verantwortungsvoll nach-
kommen zu können. Die vielen Begeg-
nungen hier in Frankfurt sind nicht 
nur eine Möglichkeit, unsere Politik zu 
kommunizieren, sondern auch eine Ge-
legenheit, Feedback und Anregungen 
zu erhalten. Dementsprechend habe 
ich viele Formate entwickelt und bin 
im ganzen Wahlkreis unterwegs, um 
Ihnen zu begegnen. 

Wahlkreistouren Meine 
Arbeit in

Frankfurt



Berufspraktika im 
Wahlkreis
Manchmal braucht es etwas mehr Zeit, um einen Eindruck von der großarti-
gen Arbeit zu erlangen, die so viele Organisationen in meinem Wahlkreis 
leisten. Deswegen habe ich in den letzten zwei Jahren immer wieder Tages-
praktika bei verschiedenen Firmen in Frankfurt gemacht. Unter anderem 
war ich bei der Feuerwehr, bei der Gebäudereinigung oder bei der FES.
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Ich habe bislang zwei 
Themenwochen in 
meinem Wahlkreis zu den 
Themen „Mittelstand“ und 

„Mobilität“ durchgeführt. 

Mir ist es wichtig, mich 
vor Ort über aktuelle Ent-
wicklungen und die Sorgen 
von Bürger:innen und Unter-
nehmen zu informieren, 
Präsenz zu zeigen und zuzu-
hören. In meinen Themen-
wochen besuche ich in der 

Regel Unternehmen, kleine 
Betriebe, Verbände und 
andere themenbezogene 
Stakeholder vor Ort. Hierbei 
erhalte ich immer wieder 
spannende Einblicke und 
wichtige Impulse für meine 
Arbeit in Berlin.

In der Themenwoche 
„Mittelstand“ waren die 
dominierenden Gesprächs-
themen der akute Fachkräfte-
mangel und die Energie-

krise. Die Themenwoche 
„Mobilität“ verdeutlichte ein-
mal mehr, wie wichtig es ist, 
Stadt und Land zusammen-
zudenken sowie die Planung 
des Ausbaus verschiedener 
Verkehrsmittel politisch 
sozialverträglich zu steuern.

Eine dritte Themenwoche 
ist bereits zum Thema 
„Frankfurt als Industriestand-
ort“ geplant.

Gruppenreisen ins 
politische Berlin

Themenwochen
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Über die Politik in 
Berlin zu reden, ist 
das eine - sie haut-
nah zu erleben, 

noch einmal etwas anderes. 
Gemeinsam mit dem Bundes-
presseamt lade ich dafür 
regelmäßig Gruppen aus 
dem Wahlkreis zu einer drei- 
oder viertägigen Fahrt nach 
Berlin ein. 

Neben dem persönlichen 
Austausch mit mir haben 
die Teilnehmer:innen die Ge-
legenheit, im Plenarsaal eine 
Bundestagsdebatte zu ver-
folgen, besichtigen wichtige 
Institutionen wie z. B. das 
Bundeskanzleramt oder ein 
Bundesministerium und er-
halten einen umfassenden 
Überblick über die Arbeits-

weise des politischen 
Berlins.

Unsere Bundeshauptstadt 
ist allerdings nicht nur der 
Ort, an dem heute wichtige 
Entscheidungen getroffen 
werden, sondern wo seit 
langem Geschichte gemacht 
wird. 

Bereits vor der deutschen 
Teilung war Berlin Haupt-
stadt Preußens, des 
Kaiserreiches, der ersten 
deutschen Republik und des 
NS-Staates. In der Zeit der 
deutschen Teilung wurde 
der Ostteil Berlins zur Haupt-
stadt der DDR. In keiner 
anderen Stadt unseres 
Landes gibt es auf so engem 
Raum so viele historisch 

bedeutsame Orte. Berlin 
steht in vielerlei Hinsicht 
symbolisch für die hellen 
Momente und die Abgründe 
der deutschen Geschichte. 
Die Besichtigung wichtiger 
historischer Orte ist des-
wegen ebenso zentraler Be-
standteil der Gruppenreisen.

Wenn auch Sie Interesse 
an einer Teilnahme haben, 
wenden Sie sich gerne 
an mein Wahlkreisbüro 
(armand.zorn.wk@bundes-
tag.de). Das Bundespresse-
amt übernimmt für alle 
Teilnehmer:innen die Kosten 
für An- und Abreise, Über-
nachtung und Verpflegung. 
Ich freue mich, Sie in Berlin 
begrüßen zu können!

Bundesregierung / StadtLandMensch-Fotografie



Telefonische
Sprechstunden
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Einmal im Monat biete ich eine telefonische 
Sprechstunde für die Bürger:innen meines 
Wahlkreises an.

Hierbei können Bürger:innen alle mögli-
chen Anliegen an mich herantragen, ganz 
gleich ob sie Gesetzesvorhaben kritisieren 
oder loben wollen, ob sie Sorgen haben, ob 
sie Anregungen für meine Arbeit vor Ort 
oder in den Fachausschüssen in Berlin ha-
ben, oder ob sie ein individuelles Anliegen 
vortragen, bei dem ich unterstützen kann. 

Die telefonische Sprechstunde wird gut an-
genommen, über so viel Interesse freue ich 
mich sehr. Die Termine stehen im Voraus 
auf meiner Website und meinen Social Me-
dia Kanälen. 

Darüber hinaus bin ich für Bürger:innenan-
fragen auch unter armand.zorn.wk@bun-
destag.de erreichbar. 



Eine Auswahl meiner
Wahlkreisveranstaltungen

Eines meiner ganz 
klaren Highlights 
der vergangenen 
zwei Jahre war 

ganz sicher mein Neujahres-
empfang im Januar diesen 
Jahres. Gemeinsam mit 
meinem Kollegen Kaweh 
Mansoori durften wir ca. 300 
Gäste im Gallus Theater be-
grüßen. Besonders gefreut hat 
es mich, dass Rolf Mützenich, 
der Fraktionsvorsitzender 
des SPD-Bundestagsfraktion, 
eigens für die Veranstaltung 
nach Frankfurt gereist ist. Ge-
meinsam haben wir das Jahr 
2022 politisch eingeordnet 

und einen Blick auf die vor 
uns liegenden Monate ge-
worfen. Rückblickend hatten 
wir bei vielen Sachen die 
richtige Vermutung. Als 
Ampelkoalition konnten wir 
viele Gesetzesvorhaben aus 
dem Koalitionsvertrag um-
setzen. Uns ist es gelungen, 
die hohen Energiepreise 
weitestgehend abzufedern 
und wir bauen weiterhin 
im rasanten Tempo die er-
neuerbaren Energien aus, 
damit wir auch langfristig 
unabhängiger werden. 

Es ist aber auch viel Un-

vorhergesehenes passiert. 
Die Stimmung in unserer 
Gesellschaft ist rauer ge-
worden. Vieles, was früher 
als unsagbar galt, wird 
wieder ausgesprochen und 
rechte Kräfte haben wieder 
mehr Zulauf.  Gerade jetzt 
ist es wichtig, dass wir 
Räume schaffen, wo wir 
uns auf Augenhöhe be-
gegnen können. Ich hoffe, 
dass Kaweh und ich einen 
solchen Raum bieten 
konnten und ich möchte jetzt 
bereits ankündigen, dass es 
auch 2024 einen Neujahres-
empfang geben wird.

Neujahrsempfang mit 
Rolf Mützenich

Dieses Jahr haben 
wir unsere erste 
Bildungskonferenz 
organisiert. Wir 

wollten mit unserem 
Diskussionspanel eine Platt-
form schaffen, um über 
Herausforderungen im Schul-
system und die Bildung der 
Zukunft zu diskutieren. 

Für einen Austausch aus ver-
schiedenen Perspektiven 
haben wir Katrin Zschau 
(SPD-Bundestagsabgeordnete 
und im Bildungsausschuss), 
Jan Pasternack, Fachbereichs-
leiter der VHS, und Sebastian 
Guttmann (Vorsitzender der 
Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft Frankfurt) 
gewinnen können. Der Ein-
ladung zu unserer Bildungs-
konferenz sind rund 50 
interessierte Bürger:innen 
gefolgt, die meisten von 
ihnen aus einem Hinter-
grund der Lehrtätigkeit oder 
Schulsozialarbeit heraus, 
aber auch über engagierte 
Eltern und Schüler:innen 
selbst, habe ich mich sehr 
gefreut. 

Wichtige Themen waren 
der Lehrkräftemangel und 
die Arbeitsbedingungen 
an Schulen, die Sanierung 
von Schulgebäuden, die 
Digitalisierung des Unter-

richts und der Verwaltung, 
die schulpsychologische Ver-
sorgung der Schülerinnen 
und Schüler, die Inklusion 
an Schulen und die Ver-
teilung der bereitgestellten 
Mittel.

Es war ein spannender, 
interaktiver Austausch mit 
vielen konstruktiven Bei-
trägen aus dem Publikum. 
Für mich war es wichtig, zu-
zuhören und wertvolle Er-
fahrungen und Anregungen 
aus der Praxis in meine 
politische Arbeit mitzu-
nehmen. Mehrere weitere 
Bildungskonferenzen sollen 
folgen!

Bildungskonferenz
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Pizza und Politik 
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Immer wieder sehe ich, 
dass junge Menschen 
sich mit Politik auskennen 
und darüber auch dis-

kutieren wollen. Deswegen 
gehört das Format „Pizza und 
Politik“ mittlerweile schon 
fast standardmäßig in meinen 

Terminkalender. Dieses Jahr 
hat es mich besonders ge-
freut, dass wir Peter Wirth 
alias „der Bahnbabo“ be-
grüßen durften. 

Zusammen mit Peter habe 
ich mich den Fragen der 

rund 50 Besucher:innen ge-
stellt. 

Wir sehen uns bei dieser 
Aktion im nächsten Jahr mit 
einem Stück Pizza wieder!

Sommerfest

Im Juli haben wir unser 
Sommerfest auf die Beine 
gestellt! Für mich war 
es ein ganz besonderer 

Anlass, im Innenhof unseres 
Parteihauses, in meinem 
wunderschönen Frankfurter 
Wahlkreis in der Sommer-
pause, so ein Event aus-
richten zu dürfen.

Bei perfektem Wetter mit 
strahlenden Sonnenschein 
durfte ich etwa 200 Gäste bei 
uns im Innenhof begrüßen, 
darunter alte Bekannte aus 
der Frankfurter Stadtkultur 
und Genoss:innen, aber auch 
über neue Gesichter mit 

Interesse an Politik, habe ich 
mich sehr gefreut.

Zur Hälfte der Legislatur-
periode wollte ich gerne 
mit meinen Gästen über die 
Halbzeitbilanz der Arbeit der 
Ampelkoalition  diskutieren. 
Dazu habe ich den Frank-
furter Oberbürgermeister 
Mike Josef eingeladen, um 
die Perspektive der lokalen 
Frankfurter Stadtpolitik zu 
erweitern. Auch die drei 
Landtagskandidaten aus 
meinem Wahlkreis Lino 
Leudesdorff, Jan Pasternack 
und Turgut Yüksel waren 
vor Ort.

Für das leibliche Wohl war 
mit Getränken, Grillgut aus 
Fleisch und vegetarischen 
Alternativen, Eis, Crêpes, 
Zuckerwatte und Popcorn 
gesorgt. Für die lockere, 
sommerliche Atmosphäre 
und die gute Laune sorgte 
ein DJ.

Ich möchte mich bei jedem 
einzelnen bedanken, der 
dort gewesen ist und freue 
mich jetzt schon auf das 
nächste Jahr.



Es war eine besondere 
Ehre für mich, am 
11. August Bundes-
kanzler Olaf Scholz 

und Bundesinnenministerin 
Nancy Faeser zu einem 
Bürgerdialog in meinem Wahl-
kreis begrüßen zu dürfen. Im 
voll besetzen großen Saal des 
Frankfurter Gewerkschafts-
hauses, den wir angesichts 
der vielen Personen auf der 
Warteliste auch doppelt und 
dreifach hätten füllen können, 
stellten die Bürger:innen ihre 
Fragen und Anliegen direkt an 
Olaf und Nancy. Besonders ge-
freut habe ich mich, dass auch 
viele Gewerkschafter:innen 
und Betriebsrät:innen dabei 
waren.

Neben dem schrecklichen 
Angriffskrieg gegen die 
Ukraine, der auch vielen 
Menschen in Frankfurt große 
Sorgen bereitet, ging es vielen 
Teilnehmer:innen um das 
Thema Arbeit. Olaf Scholz 

stellte klar, dass es den Wirt-
schaftsstandort Deutschland 
stärker macht, wenn gute 
Erträge von Unternehmen 
auch bei ihren Beschäftigten 
ankommen. Er forderte des-
wegen, dass die Mindest-
lohnkommission künftig zum 
Prinzip der Einstimmigkeit 
zurückkehrt. Zuletzt war eine 
nur sehr moderate Erhöhung 
des Mindestlohns gegen die      
Stimmen der Gewerkschafts-
vertretung der Kommisson 
beschlossen worden. 

Auch die Frage des Fach-
kräftemangels spielte in 
der Diskussion immer 
wieder eine Rolle. Dass eine 
innovative Wirtschaft ohne 
qualifizierte Beschäftigte 
nicht auskommt, die den 
Wandel tatsächlich voran-
treiben, ist eigentlich selbst-
verständlich. Nancy Faeser 
kündigte an, das Thema 
zur Chefsache zu machen, 
um endlich den Rückstand 

Hessens bei der Quali-
fizierung und Gewinnung 
von Fachkräften aufzuholen.

Die 300 Teilnehmer:innen 
sprachen eine ganze Reihe 
von Themen an, die auch für 
mich sehr wichtig sind - nicht 
zuletzt die Stärkung unserer 
Demokratie gegen Angriffe 
von rechts. Es kann nicht 
sein, dass eine laute Minder-
heit von Ewiggestrigen so 
sehr unseren politischen 
Diskus bestimmt. 

Ich bin einig mit Olaf und 
Nancy: Unsere Demokratie 
ist stark und wir erwarten 
von allen Demokrat:innen 
Klarheit in der Abgrenzung 
gegen diejenigen, die sie 
bekämpfen. Gemeinsam 
wollen wir Menschen und 
Organisationen stärken, die 
unsere Demokratie stark 
machen.

Bürgerdialog mit Olaf 
Scholz und Nancy Faeser

Ein weiterer Höhe-
punkt des Sommers 
war unsere Ver-
anstaltung mit dem 

Parteivorsitzenden der SPD 
Lars Klingbeil im Kunst-
verein Familie Montez am 17. 
August. Ich freue mich, dass 
Lars sich Zeit genommen hat, 
mit den Frankfurter:innen in 
ungezwungenem Rahmen 
über die großen und auch 
einige kleine Fragen unserer 
Zeit zu diskutieren. Hitzig 
waren dabei vor allem die 
Temperaturen, aber auch in 
der Sache diskutierten wir 
kritisch.

Denn Lars hat Recht: Gerade 

in Städten wie Frankfurt 
wird das Leben für viele 
Menschen nicht nur mit 
kleinen, sondern auch 
mittleren Einkommen zu-
nehmend schwer bezahlbar. 

Zu den weiterhin hohen 
Mieten kamen zuletzt noch 
die insgesamt steigenden 
Lebenshaltungskosten hinzu. 
Und auch wenn die Inflation 
mittlerweile wieder deut-
lich gesunken ist: Neben 
höheren Löhnen brauchen 
wir auch einen deutlich ver-
stärkten Einsatz für bezahl-
baren Wohnraum. Dafür 
müssen wir vor allem mehr 
neue Wohnungen bauen, 

aber auch ungerechtfertigte 
Mietsteigerungen stärker 
begrenzen.

Die SPD ist nicht allein das, 
was die Bundesregierung 
gerade tut - das wurde an 
diesem Abend wieder klar. 
Wir sind stolz auf die Arbeit 
von Olaf Scholz und unserer 
Minister:innen, aber wir be-
schäftigen uns nicht nur mit 
dem Jetzt, sondern auch 
dem Morgen und damit, 
wohin es für uns als Gesell-
schaft gehen soll. Ich bin Lars 
dankbar, dass er als Vor-
sitzender diese Diskussion 
direkt mit den Bürger:innen 
vor Ort führt.
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Dialogveranstaltung mit 
Lars Klingbeil

Adrian Vidak Fotografie

Peter Jülich Fotografie



Medienecho zu meiner
Arbeit
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Um meine Arbeit an eine breitere Öffentlichkeit zu tragen, ist es wichtig, dass 
sie in den Medien beachtet wird. Teils berichten diese selbst über meine 
parlmentatische Arbeit, teils publizieren sie von mir geschriebene Gastbei-
träge. Auf diesen zwei Seiten finden Sie eine Auswahl aus meiner bisherigen 
Amtszeit.
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Mein Berliner Team Mein Frankfurter Team

Wiebke Dorfs leitet mein Berliner Büro und begleitet die Arbeit des 
Digitalausschusses und des Parlamentarischen Beirats für nachhal-
tige Entwicklung.

Paula Schiwy ist als Wissenschaftliche Mitarbeiterin für die Betreu-
ung des Finanzausschusses in meinem Büro in Berlin zuständig.

Sema Keleta ist seit Februar 2022 in meinem Team. Sie ist für die 
Terminkoordinierung zuständig und unterstützt die inhaltliche Arbeit. 

David Lowis ist als Visual Content Creator in meinem Team tätig. 
Seine Expertise ist die Produktion von Fotos, Videos und sämtlichen 
digitalen und Printdesigns.

Anna Moors ist als Social-Media-Managerin in meinem Büro tätig 
und kümmert sich um die strategische Kommunikation im digitalen 
Raum.

Julius Zimmermann ist seit September 2023 als FSJler in meinem 
Team tätig. Er kümmert sich um Recherchen und unterstützt meine 
Öffentlichkeitsarbeit.

Thomas Weber ist in meinem Wahlkreisbüro für die Öffentlich-
keitsarbeit, die Beantwortung von Bürgeranfragen sowie den Kon-
takt zu Organisationen und Institutionen im Wahlkreis zuständig.

Özlem Özhan ist seit Dezember 2021 im Team Zorn. In meinem 
Wahlkreisbüro ist sie für die Buchhaltung zuständig sowie für die 
Terminkoordination in Frankfurt. 

Cynthia Ruppert ist zuständig für die Beantwortung von Bürgeran-
fragen, die Planung und Koordination der Themenwochen im Wahl-
kreis, die Begleitung der Wahlkreistouren und die Netzwerkpflege.

Amelie Roese kümmert sich um die Organisation von Veranstal-
tungen im Frankfurt und ist Ansprechpartnerin für Vereine aus 
meinem Wahlkreis.

Hannes Kaulfersch kümmert sich im Wahlkreisbüro um Bürgeran-
fragen, Pressearbeit, schreibt Texte für mein monatliches Magazin 
und organisiert Veranstaltungen.
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Ihr Vertrauen bedeutet für mich die Verpflichtung, mich mit ganzer Kraft 
für Frankfurt in Berlin einzusetzen. Ich möchte Sie dazu einladen, mich auf 
diesem Weg stets kritisch und konstruktiv zu begleiten. Der Austausch mit 
Ihnen, Ihr Feedback, Ihre Kritik und Ihre Anregungen sind mir sehr wichtig. 
Sie erreichen mein Team und mich unter armand.zorn@bundestag.de.

Sie fanden die Lektüre des Magazins spannend und würden mein Ma-
gazin gerne einmal  im Monat per E-Mail erhalten? Melden Sie sich 
hier an:

armandzorn.de/magazin-abo 

Vielen Dank fürs Lesen!

https://www.armandzorn.de/magazin-abo
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